
~ IT-Tn frast ruktUl" kontrolliert und 
effi zient unter ;-..rinimicnulg von Risiken 
durchzuführen. 

Umsetzung im Rahmen e ines Pilo­
ten im Produktionsbereieh 5 

Umgesctz twlrddie Einfiihrung von rnL 
im ITDZ ßcrlin zunächst im Rahmen 
einer Pilo t"iefung im Produktionsbereich 
5 (Kundenbezogener n '-Serviceberrieb). 
.\nschließend ist eine Übertragung auf 
die anderen Fachbereiche vorgesehen. 

Untersrürzt wi rd das ITDZ ß erlin dabei 
VOll der ooe GmbH. Die ooe is t ein 
Berliner Sofrware- und Beral"l l1lgsuntcr­
nehmen , das bereits namenhafte Unter­
nehmen und Organis::l tionen aus dem 
ö ffentlichen Bereich bei der .>\usrich­
Hlng::ln ITIL begleitet haI. 

Im :-'fai 2009 ist das Projekt offiziell 
ges tartet. Das Projektteam um Projekt­
leirer Frank Ende hat damit die Projekt­
arbeit aufgenommen und freu!" s,ich auf 
eine fruchtbare Z usanunenarbeit. Dabei 
ist dem Projektteam um Herrn E nde 
insbesondere an einer kooperativen und 
freundlichen Zusammenarbeit mit allen 
angrenzenden und beteiligten Bereichen 
gelegen. PtOjektieiter Frank E nde dazu: 
"G anz wichtig istrue Einbeziehung aller 
Beteilig ten. Angrenzende Bereiche sol­
len frühzeitig in formiert und involviert 
werdcn.u 

Naehdem sich das Projektteam einen 
Überblick über die bestehenden Abläu­
fe und Strukturen verschafft hat, folgen 
im Anschluss die Soll-Konzeption und 
die Umsetzung. Über die weiteren Fort­
schritte im Projekt werden Sie durch das 
Projektream um Frank Ende auf dem 
Laufenden gehalten. 

Für alle Fragen rund um das Projek t 
stehen wir Thnen gerne zur Verfügung: 

FRA N K ENDE 

(l'rojck.lci.er) 
IG u ECKERT 

(kai.eckcr1@boc-dc.com) 
DAN IEL F ORSTENAU 

(danieJ.fuerslenau@boc-dc.com) • 
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Software-gestütztes IT-Projektmanagement am Beispiel der Deutschen 
Nationalbibliothek 

Optimierung der IT-Projektorganisation 

B
erlin - 24,7 Mil lionen Publikatio nen, 3-D gefül lte Regalkilometer, 3,9 ;-.. rillio­
nen Zeitschri ften lind 7.citungen (S tand 1.1.2009): Die Deursche Nation:l l­
bibliothek smnmelt lückenlos lilie deutschen lind deutschsprachigen Publika­

tionen sei t 19 13. \,\/er hier den " berblick behalten will, braucht eine gute O rganisa­
tion, Das betrifft auch die IT-A btei lung. dic den Betrieb der .>\rbeitsplätze in den 
Lesesiilen und den Büros regelr,die ~ rcldung und . \rchivierung\'on Netzpublikationen 
ermöglicht , Vor-Ort-Service und Entwicklungsprojekte mil externem Partnern 
durchführt. . \nfang 2007 wmde das Team " IT-Projektorganisarion" gegründet. Es 
setz te sich zum Ziel , das Projeklmanagement zu standardisieren und zu optimieren. 
Schnell wurde klar, dass die steigende Am~ahl der Projekte nicht Inehr ohne Software­
Unterstützung zu organisieren Wilr. E nde 2007 wurde dar~ufhill die webbasierre 
Projektmllnagement-Software Projekrron BCS eingefiihrr. 

11'( I Ihlll { J. 1I J 

Die Optimierung der Projektorganisation 

Die JT-t\bteilung der Deutschen Natio nalbiblio thek arbeitet [nlditionell viel in 
Projekten, die meist von anderen Fachablci lungen in Auftrag gegeben wcrden. Oft 
übernimmt sie auch dic Projektkoordinarion fü r Projckte, die keinc reine IT­
Ausrichtung hllben. Diese Projekte haben meist einen kleinen Entwicklungs~uf­

w'l11d ,dafli r aber viele Beteiligte, so dass ein hoher Koordin<ltionsbedarfbesteht . . Als 
Anf::lng 2007 das Tc,tm .. IT-ProjektorganisationH gegründe t wurde, war dic IT­
Abteilung an gUl 30 Projekten beteiligt. Heute sind es 99 Projektc,davon 59 laufende 
und 4'1 geplante Projekte. 

Z unächst bildeten drei Personen d::l s neue Team. Sie prüften die vorhandenen 
Projekl'strukr-urcn und -methoden, nllhmen den 1st-Bestand au fund überlegten sich, 
wie die AbEiufe optimiert werden könnten. ,Auch das V-~ fodcll XT wurde geprüft, 
an die Bedürfn.isse der Abtcihmg angepasst und als Vorgehens",eise cingemhrr. -+ 
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E- ß as ierelld aufdcm V-~ lodell }"''Twur­

dcn \'Vorkflows für die P rojektarbeit de­
finien . Es zcichnete sich ab, dass die 
s tetig wachsende Zahl ;ln Projekten ohne 
Software-Unterstützung nicht mehr ko­
o rdiniert wcrden konnte, da ansonsten 
der Überblick über die vielen Projekte 
und Aufgaben ve rlo ren zu gehen d.roh­
le, ~ fe ile ll s leil\e gerieten ;HIS dem Fo­
kus. 

Oie Auswahl und Ein fü hrung einer 
Pro jektmanagement-Software 

Bcreils im Friihsommer 2007 ging das 
neugegriinderc Team aufdieSuche nach 
eincm Pro jektmanagement-Tool. E in 
zwölfseitiger J .eistungskatalog wurde 
formuliert , der u.a. ein leistllngsf.-ihiges 
Ressourcen- und Planungsmanagement 
fl uffiihrtc. lach ausführlichcm Testen 
und einer ö ffentlichen AusschrcilJlUlg 
im r Iecbst 2007 bekam die webbasierte 
PIOjcktmanagement-Softwarc Projek­
tTon BeS den Zuschlag. 

I\n den drei Srando rten (Leipzig, Berlin 
und Frankfurt am ;\.fain) arbeiten 
mitrlerweilc über 70 an Projekten ~Iitar-

-~ = 

: 
: 
: 

: 
: 
: 
: 
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beilende in der IT-A bteilung mit der 
Software. Sie ist eine wichtige Unre r­
stützung ger,lde in virtuellen Projekt­
teams. Die verschicdcnen Prozesse des 
i\Iultip rojektl1lan:tgements, die Projekt­
pl:UllLUg und 7.eiterf:tssung, das Ressour­
cenm,magcmcllt lind Rcpo rting werden 
von de r So ftware unterstützt. 

\'(/elche Punktionen von Projcktron ßCS 
wiegenutz! werdcn so llen, lcgt eine 10-
seilige Polic)' fes t, die gcmeins,ull mit 
den Pührungskr:iftcll der IT-Abtcilung 
gleich :Im Anfang der Software-Evalua­
tion entwickelt wurde. Vier Nutzerpro6le 
wurden definiert , die die verschiedenen 
Projekt ro llen abbilden. Es gibt .. ~litar­

beiter«, die ihre Aufwände buche.n und 
Einblick in die Projekt planung habcn, 
.. Linienvorgese tzlC", die die Ressour­
cen verwaltcn, "Projektlci ter" , die die 
Projekte verwalren, und die"JT-Projekr­
organisation", i\ J ult iprojek t manager, die 
die parallel laufenden Projckte überbli­
cken lUld etwaige Konkurrenzen aus­
gleichen. 

Mit Widerständen bei der Einfüh­
rung umgehen 

Der Leidensdmck der Projektleiterinnen 
und Projektleiter W<lr angesichts der 
immer unübersichtl.iche r werdenden 
Anzllhl der P rojekte entsprechend groß. 
Über-,leugungsarbei t fiirdell Einsatz der 
Soft\VIlre musste dother nur eingeschränkt 
geleis tet werden. Alich der Person<llrnt 
war s tets sehr kooper:Hiv. Von Anfang 
an wurde er darübcr informiert, was 
eingeführt und wie mil pe rsonen­
bezogencn Daten umgcg~lI1gen wurde. 
Von Seiten der Mitarbcitcrinnen lind 
~ litarbe iter gab es anf.1llglich Einwände, 
da die Linienvorgesetzten und Projekt ­
leiter zunächst aUe ßucl\ungen einsehen 
konnten, auch bei Personen bzw. Pro­
jekten, die ihnen njdH direkt unte rstellt 
waren. <lc hdem dies geändert und das 
Pro fil der i\ litarbeiter aufgewertet wur­
de, nahm die .I\kzept;tnz deutlich zu. 
Dazu bejgetmgen h;tl auch, dass indivi­
duelle Buchungen zwar vorgenommell , 
aber nur vom einzelnen l\ limrbeiter einge­
sellen werden. Allen anderen slchCJl nur 
die aggregictten Daten zur Verfiigung. 

Schließlich ist es für alle von Vorteil , 
Aufwändc regclmnßig und gen;tu zu 
bucheIl.. N ur so werden alle Leistungen 
nachvollziehbar. Und nur so können 
vorgeschlagcne Projekte auch einmal 
;tbgclehnt werden, wenn die Abteilung 
,\Usgcl:lsrcr ist. Eine lückenlos Zei renc.r­
fassung und Aufwandsschätzung zeigt 
dem ~ Ianagemcnt die Engp:isse und er­
möglicht eine fundierte ,\rgumentation 
gcgenüber ande ren Abteilungen. Dies 
iSI ein nicht zu vernachlässigender As­
pekt in der :\ Io t;valion der ~ fit a rbei rer­

innen und ~ fjl a rbcit e r , die Software in 
ihren /\rbeitsa lltag Z\I integrieren. 

Das Ergebnis 

Die Einführung von sland;t rdisicrlen 
Projekt strukturen und einer unterstüt­
zcnden Projektmanagement-So ftw;t re 
für die lT-Projeklorganisalion hM dabei 
geholfen, Pro jektabliiufe zu optimieren, 
Leist·ungen abrechcnbar zu machen und 
die Ressourcen besser zu verteilen. Da 
die Team-i\1.itglieder ofr in mehreren 
parallel hufenden Pro jekt en eingebun­
den sind, müssen sie mit ihren E in sarz­
zeiten jonglieren. D abei ist es nur natür­
lich, dass sie die P rojekte prio risieren, 
die ihnen besonders ;tm Herzen liegen. 
\'\felche Projekte stockeIl. und welche 
dafür um so schneller vorankommen, ist 
in Projektron ßes jetz t für alle Beteilig­
ten schnell einzusehen. Die persönliche 
Kommunikation erse tzt eine Soft\va re 
freilich nicht. Vielmehr ist es so, dass sie 
auf besondere Umstände lind Dinge, 
die nicht laufen, hinweist. deren Ursa­
chen m:m d;tnn im Gespräch ermitteln 
muss. 

Die Optimicrung der Projekto rgani­
sation in der IT-.Abrcilung hat sich aus­
gezahlt. Die w;tchsendell Aufgaben kön­
nen so bcsser bewältigt werden. Die 
jederzeit transparentc Ressourcenlage 
und der für alle ersichtliche Pro jekr­
fo rt schritt macht die IT-Abtcilung zu 
einem zuverlässigeren Parmer für ihre 
Auftraggeber in den F;tch;tbteilungen. 
Sie erl;tubt cs auch, zunehmend stärker 
pIOzcssorientierr zu arbeiten und so ;tuch 
im Kontext des ö ffenllichcn D iensrcs 
den Leitlinien modernen 

ITDZ 
eERLIN 



E- IT-;\ rnnagements zu folgen. Dies 
lässt <luch andere Abteilungen übe r die 
Einfiih rung einer Projeklmanagemcnt­
Soflwarc nachdenken. 

ANNETTE S,EGEN THALER 

IT -Pro jckro rganisation. Deutsche Nau­
onalbiblio lhek. Standor! P"mnkfurt am 
I\ fllin , zusliindig für die Einfiihrung ei­
ner P rojcklmllnllgemenr-So ftwllre 
a.siegcnlhaler@d-nb.dc 
www.d-nb.de 

ANNE-KERST/N T SCI-IAMMER 

Pressesprecherin. Projektron G mbl-J 
anne-kcrstin.tschammcl@ projektron.de 
www.projckrron.de • 

Projektmanagement­
handbuch der Berliner 
Verwaltung 

D
ie Berliner Ven.vahung muss 
sich fort laufend veränderten 
Anforderungen anpassen. Dies 

geschieht regelmäßig übe r Projekte. 
Damit diese Vorhaben wirksam und 
risikoarm durchgeführt werden können, 
bedarf es klarer Regelungen lind unter­
stützender \'\Ierkzeuge für aUe Beteilig­
ten. 

Die Senatsverwaltung flir Inneres stellt 
deshalb mir dem Projektmanagement­
handbuch ein wichtiges Hilfsmittel flir 
ein Arbeiten in Projekten bercit, das als 
Leitfaden für ein projektorielltiertes 
Arbeilen gedacht ist. In ihm sind die 
wesentlichen Aspekte der Vorbereitung 
und Planung. der Steuerung und der 
Durchführung von Projekten geregelt, 
und es enthälr als Anlagen praxis­
orientierte ~lu s l e r und Strukt urvo rl:lgen 
sowi e C heckli s tcn für Proj ekt­
veranlworrJiche. 

Das vorliegende Handbuch regelt die 
G rundlagen flir Projekte von besonde­
rer ß cdeuiling im Land Berlin. E in sol­
ches liegt vor, wenn mindestens ~\Vei 

der folgenden Kritericn erfüllt sind : 
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die Projektlall fzeit· beträgt mindes tens neun Monale. 
der Pro jektaufwand (interne/ exte rne Personal- und Sachkosten) beträgl 
mindestens 250.000 EU RO. 
Chl S Pro jekt wird mit Beteiligten aus mehr als einer V erwalrung durchgeführt. 
durch das Projekt werden mehrcre Gcschiiftspro~esse neu modelliert (weil 
sich z. B. Rechtsgrundlagen wescntLich gcändcrt haben. Zuständigkeiten neu 
gercgelt worden sind, t\ uswirklillgen auf die internen oder externen Kunden 
sich iindern oder (bi S t\uftmggebcr-r\ufwlgnchmcr-Verhmtnis nachhaltig 
veriindert wird). 
das Projekt ist von besonderer Bedeutung flir den Scnat. 

Für IT-Projektc des Landes Be rlin ist das Projcktmanagemcnthandbuch durch den 
Beschluss des Senats zu den IT-O rganisationsgrundsätzen verbindliche G mndlagc; 
fur andere O rganisationsentwicklungsprojekte wird seine Anwendung ausdrücklich 
empfohlen. Folgende Dokumcnte gibl es zum Download: 

• 
• 
• 

• 

• 
• 

Projcktmamlgemcl1lhandbuch 
Anlage Projekt management handbuch 
J linweisc des Bundesrechn ungshofs zum wirrschaftlichen Einsatz externer 
Beralcr 
Beschlu ss des IT-Koo rdinie rungsgrcmium zur Durchführung von 
\ Vi rt sch a ft lich kei I s be I fach I u n gen 
;\ l l1 slersall1mlung Projektmanagcmellt handbllch Übersicht sowie 
einzelne i\ [ustcr zum Projektmanagell1cllthandbuch.(Eß) • 

I Moderne Perspektiven für die Verwaltung, 
Informationstechnik (IT) und Telekommunikation (TK) aus einer Hand, 
Lösungen auf höchstem Niveau: Das IT -Dienstleistungszentrum Berlin 
(ITDZ Berlin) ist der innovative Spezialistfürdie öffentliche Verwaltung . 
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